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Letzte SlAchrLchteN.
jjm« Forderungen der Alliierten.

(gerfitt r 4. Nov. Gestern wurde der deutschen
^legrtion in Paris eine Rote d?t obersten Rates

hie ansführt , daß, da drei der alliierten und ass'o-
fLuptmächte den Vertrag ratifiziert hörten , der
Zchlnßbestimmungen des Friedensoertrage s vorze-
W 'nnkt znr Aufstellung des ersten Protokolls ge-
?ieir deutsche Regierung wird gebeten, daran teil-
•m ujoU-’it. Da jedoch von diesem Tage ab der Ver¬
lust tritt und die Fristen laufen , so hat - der oberste
Mjen, das Protokoll erst dann aufzustellen. wenn
WrMg der Deutschland durch da -- Wa fenstll 'stands-

^ übertragenen Verpflichtungen: genau in einem
Protokoll präzisiert sei. Deutschland habe aber

«M der ihm auserlegten Verpflichtungen nicht er-
l seien noch Maschinen und Wagen zu liefern . Tie
Pem Gebiet befindlichen Truppen 'eien noch nicht
men: das vollständige Verzeichnis der deutschen
ai? Werte sei noch nicht übergeben. Man habe die

Schiffe in -Skapa Flow zerstört. Buch in andern
die detailliert sind, habe Deutschland seine Ver-

i-t».nicht voll oder nicht erfüllt . De'- ost.rste Rat
chcdefsen eine Reihe von Strafbestimmungen auf-
drrunter die Auslieferung von 5 'leichten Kreuzern
W000 Tonnen an schwimmendenDocks, strähnen,

pn und Baggern. Auch soll die Besamung, der bei
Dm versenkten Kriegsschiffe zuriickü. halten Wer¬

st den Fall der Weigerung sind Zwangsmaßnahmen
Ä Ferner sind bis zum 10. November bevollmäch-
kltreter nach Paris zu entsenden, welche mit den Ver-
dc>alliierten und assoziieren Mächte, die mit dem
treten ses Fciedensvertrages erforderlich werden., die
pi-tdestiminungen für die Abstimmungsgebiet zu
’baben. Der vollständige Text der sehr umfangreichen
ms morgen veröffentlicht werden.
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parlamentarische Untersuchungsausschuß har die
»rg des frühem Reichskanzlers Bethmann

'f>: wieder ausgenommen. Dabei wurde auch der
staatssekräter des Auswärtigen Z i m m e r tu a n n

• Der Berichterstatter des Ausschus cs Tr LUiz-
im Laust der Verhandlungen die mit Lesterreich
n

1’fOejiäbeding u it g euv o m 1 2.  D i - e mber
■Äc lauteten: '
l>>C-kkMung des Königreichs Polen : 2.  Annex .vtt kur¬
te, und litauischen Gebiets, das im Einverst 'indins
»Königreich Polen eine gute, von Norden nach Süden
kstrategische Grenze gegen Rußland bildet : 3.  Han-
Kf mit Rußland bezw. wirtschaftliche Vorteile ; 4.
u»in Belgien, welche möglichst durch Verhandlungen

Albert feüzustetlen sind, eventuell Annexion von
E ft eines Landftreifens ; 5. Räumung des franzö-Wipativn.-gel.iei-: mit A-̂ - ahmc L-.u-gwq „nd

Räumung von Elsaß-Lothringen , Kricgsent-
" und Kompensationen; 6l Rückgab' der Kolonien
,Omc von Kiautschou, Karolinen und Marianen,
Mvverb des Kongostaatcs oder eines Teiles des-

Eiitschädiguilg für AiOianddeutsche:. K Einver-
-uxemburgs in das Deutsche Reich. Ties ers'ckieic
Nur den Fall des Erwerbs von Brsth und Longwy.

,, .̂ ^ Mngcn Oesterreichs  lauteten : i . Jnte-
MMonarchie ; 2. geringfügige Greuzvevbes,erung

3. Eisernes Tor usw. : 4. Wiederherstellung
Serbien unter Abtretungen .an Oes'erreich,

^ -Manien , wirtschaftliche Anglredenrng des Reste:
5. Wiederherstellung Montenegros mit

Atzungen; (5. Selbständigstit Albaniens unter
Mm Protektorat ; 7. 'strategische Grenzverbesse-

omien ohne Annexion. Die Akten enthalten den
Tllllenz Bethmanns , daß er die Bedingungen

7- übertrieben halte, zilmat Die Russen lies in
Woen Diese Forderungen sollen nicht eine con-

Lnist"0N sein, wie ans einem Briefwechs: ' Hindrn-
Gbrüü Öeraorgeht. Nach außen hin sollten sie als
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. . . gen, nach innen Ws minimale Bedingun-
M werden, Details blieben vorbehalrcn . Diese

und nach llcbereinstimmung mit der Obersten
ItzL' MMegt worden. Hindenbstrg forderte außer-
herr „ ^digung von England für die Freigabe Bll
■S, c.,Bethmann  widersprach dieser Forderung
wlb, ^ darauf , daß England ja die W'.edergut-
s u. -/ a^ ü sicherlich nicht zu einem Schadenersirtz
-"rren. sti.

^Mklische Beiral beim Nellhskommffar
rheinischen Gebiete hielt iir Koblenz eine

ein (durchschnittlich alle 2 Wochen statt-
Die Versammlung war sehr zahk-

M A ' Ulischen Abgeordneten aus alle , Landcs-
konn̂ rGebietes besucht. Der Rcichskommissar

^ !n seinem einleitenden Bericht mitieil 'en,
f-viT M.ntion des Reichskommiisarints demnächst
^ .snird, tvenn sämtliche in Betracht kvm-

^ Behörden ihre Vertretung beiin 3teichskoai-

^ . Zitge» betrachtet, erstrecken sich die Ver-
Wi»p»" Mwüß auf die Kern- und Grundfragen , die

selbst sich in den Mittelpunkt der Betrach¬

tung rücken. Die Kohlenversorgung, die Durchführung der
öffentlichen Bewirtschaftung der Lebensmittel auch im be¬
setzten Gebiet , die Errichtung der Zollgrenze im Westen und
vor allem die Entschädigung für die bereits erfolgten Re¬
quisitionen und die Regelung des Reqnifitionsweseas für die
Zukunft.

Hervorzuheben aus den vierstündigen Verhandlungen
dürften folgende Punkte sein:

Die Frage der Kohtenversorg -ung  ist , wie schon
mehrfäch in der Presse Hervorgeboben, im we'entliel-en eine
Transportfrage , insbesondere eine Frage der Beschaffung
der nötigen Lokomotiven. Wenn die Reparaturwerrstät .en
größere Mengen Lokomotiven in einem rascheren Zeitmaß
zu reparieren vermöchten, so würde der Knhlennot ihre
schlimmste Seite genommen sein. Der anwesende Präsident
der Kölner Eisenoahndirektion teilte mit , daß in selnem
Bezirk der Prozentsatz der reparaturbedürftigen Lokomo¬
tiven  sich auf 40 Prozent des vorhandenen Bestandes be¬
laufe . Es seien bis ruf weiteres wenig Aussichten vorhanden,
daß ein günstiges Verhältnis heraüsgewrrtschastet werde,:
könne. Die Arbeitssreudr 'gkeit  und die Leistungen
der Arbeiter hätten sich zwar beträchtlich' gehoben,  es
sei jedoch noch eine weitere Steigerung wünschenswert. Von.
anderer Seite wurde daraus ' hingewiesen. das geringe Le:-
stungseigebnis sei in der Hauptsache auf das mangelhafte
Material zurückzuführen. Mehrfach sei aus Sparsrmkeits-
grönden gutes Ataterial , das man hätte haben könnest, abge-
lehnt und dafür minder gutes gekauft worden, das aber nicht
standhalte . Vor allem sei auch das Oel zu schlecht. Es
wurde ferner die Frage gestreift, inlrieftrn die Lage durch die
Rückgabe eines Teiles der ins Ausland abgelicserten Lokomo¬
tiven verbessert iverderk würde. Zu einer längeren Erörte¬
rung führte die Frage , wie man am besten die entgegen den
deutschen Vorschriften in den freien Vermehr gebrachten ratio¬
nierten Lebensmittel erfasse. Man war darüber einig, daß
die Erfassung möglichst bald nach der klebecschreitung der
Reichsgrenze geschehen müsse.

Im Verlaufe der Sitzung erstattete der Stellvertreter des
Reichskommissars, Ministerialdirektor Dr . von Brand ehren
eingehenden Bericht über die Arbeiten des Reichskommifsa-
riats in den letzten Wochen, ans dem von besonderem Inter¬
esse die Mitteilung war . daß der Rcichskommissar nach Aus¬
räumung vieler Schwierigkeiten der Interalliierten Kom¬
mission vor einigen Tagen mitteilrn konnte, das: die deut¬
sche 3 o l i inte  auf der ganzen Grenze des besetzten Ge¬
bietes sertiggestellt und bereit sei, am 1. November in Tätig¬
keit zu treten . Man hofft, daß danach in den nächsten Tagen
die Interalliierte Kommission ihr Einverständnis zu der Er¬
öffnung des Zolldienstes , die uns in der Verstopfung des
Loches im Westen ein großes Stück weiterbringen wird, geben
wird . Voir Interesse war auch die Mitteilung , daß die von
den französischen Zollposten bisher für deutsche Rechnung
seit dem 1. Februar bis 1. August ds. Is . eingenommenen
Zollibeträge sich auf 07 Millionen belaufen. Erwähnt seien
noch die Verhandlungen über die Anwendung der sozialen
Ve rsich er u n gs ge setze aus die im Dienste der Be-
satzungsmijKte stehenden Personen.

Bei der Besprechung der Requisitionen  wurden
wiederum zahlreiche Klagen dem Reichskommissar über¬
mittelt , die sich auf die llnzrlänglichkcit oder Verzögerung
bei den Auszahlungen durch die Gemeindebehördenbezogen.
Immer wird hier zu Unrecht gchen die Reichsrezienmg Stel¬
lung genommen. Diese bat alles getan, um die Kommunal-
behörden in den Stand zu setzen, den Ansprüchen rasch'Ge¬
nüge zu leisten. Eine einstimmig angenommene Resolution
des ülbgcordneten Jansen gibt dem Wunsche Ausdruck, daß
die Krftstcllnngskommissionen bei den Regierungspräsidien
größere Bewegungsfreiheit erhalten , daß die beiden Gesetze
über die Ersatzleistungen für Requisitionen und Kikiegsschä-
den weiter gefaßt werden, um alle Fälle unter sich zu be-
grcisen , damit nicht aus rein formalen Gründen berechtigte
Ansprüche unbefriedigt bleiben müssen. Für solche Fälle
müßten besondere Fonds bereitgeste'.lc werden und zwar mit
größter Beschleunigung. Ein Referent des Reichsk-vmmiftars
verbreit te sich über das Ergebnis der E'rmittelnngen über
die Gründe der Verzögerung?!! in der A u s z a b' l n n g der
Entschädigungsgrlder in gewissen Testen des besetzten Ge¬
bietes und erörterte die Rechtslage. Eine zweifellose Lücke
bestehe nur für unmittelbare und mittelbar ? Persnuenschä-
den. Jedoch sei ein ReichLiesetz in Vorbereitung, das auch
diese Lücke ausfüllen wüM . Der Inhalt eines der Inter¬
alliierten Kommission übersandten Entwurfes zu einem Re¬
glement über das Rcquisilionswesen wurde vorgetragen.

Als zweiter , besonders wichtiger Punkt aus diesem Ge
biete wurde die Beschlagnahme der Schulgebäude  be¬
zeichnet. So seien z. B. in Düren von 7 Volksschule,' die ö
besten beschlagnahmt. Sowohl der Abgeordnete Hansen wie
der Abgeordnete Bergmann batten hierzu eine ebenfalls tin-
stimmig angenommene Resolution vorgelegt, die den Reichs-
kommiisar ersucht, der Interalliierten Kommission die dn ' l-
gcnde Bitte zu unterbreiten , möglichst bald die Schulen wie¬
der ihrer Bestimmung znrückzugeb'en, im Interesse der sonst
völlig verwahrlosenden deutschen Jugend . Der Abgeordnete
Moldenbaner ergänzte diese Resolution durch oen Hinweis
auf die gleich schwierige Lage für die Krankenhäuser.
Kultusminister Haeuisch zur Rheinlansfraae.

Bei der Feier des 'hundertfährigen Best-hen- der Düswl-
dor >er Kunstakademie kam Kultusminister Haenisch bet einer
Bewertung der Bedeutung der Düsseldor'er Knnst für das
deutsche Kulturleben auch auf das Verhältnis zwischen dem
Rheinland und Preußen zu sprechen und elellärte tm Namen
und Auftrag der preußischen Staatsregierung : „Tie preu¬

ßische Staatsregierung fühlt sich, wie vor 100 Jahren , aufs
innigste verbunden mit dem Rheinland . Wenige Monate
nach dem Zusammenbruch unser - Heeres haben wir bfe
Kölner Universität gegründet , und bei dem freundschasiliche«
Verhäbtnis zwischen Köln und Düsseldorf.kann ich annrh-
men, daß hier in Düsseldorf darüber nur freudige Test.nähme
empfunden wurde . (Heitere Zustimmung.) Düsseldorf soll
nicht zurückstehen. Um das äußerlich zu bekunden, har mich
die Startsregierung zu der heutigen Feier entsandt und be¬
schlossen, das nröglichste tun zu wollen, um der Düsseldorfer
Kunstakademie ein neues, schönes Heim zu erschließen, um
dadurch mehr als bisher die Düsseldorser Kunstschätze für die
Bevölkerung Düsseldorfs und des Rheinlandes frelstumachen.
Durch die Gründung der Kölner Universität  und
durch die Erneuerung unsrer Beziehungen znr D u ss e l -
d o r 'f e r K it nstakademie  möchten wir und besonders ich

.das feste Zugehörigkeitsgefühl  betonen , das zwi¬
schen dem ganzen deutschen Vaterland dem preußischen Staat
und dem Rheinland bestehen bleiben soll. Man har vielfach
mit tiefstem Bedauenr in den letzten Monaten von der
Möglichkeit einer Losreißung des Rheinland?? von ganz
Preußen gesprochen. Dagegen glaube ich auch im Sinne des
größten Eeils der Anwesenden erklären an dürfen : P .e ße»
iw.o Rheinland gehören zusammen, und sie trollen und
müssen ; uj ammenbleiben.  In frühern Zellen und
unter ganz andern Verhältnissen konnte deutsche Kunst
auch Pslegestätten in lleinen Zwergstaaten haben. Heut? ist
Kunst- und Kulturpolitik nur denkbar aus der Grundlage
eines großzügigen , einheitlich geleiteten
S t a a t s g e b i l d e s . So wird die Düsseldorstr Kunst mtr
blühen .uno gedeihen und einer großen Zukunft entgegen-.
geben, wenn der Zusammenhang mit dem preußischer Staat
nicht gelockert, sondern nur noch fester gestaltet wird. Ich
weiß, das r h e i n i s che Eigenart  früher am Strand der
Spree nicht so verstanden worden ist. wie es richtig gewesen
wäre . Es ist da viel gekündigt worden. Ich darf aber im
Namen der preußischen Staatsregierung versichern, daß,
soweit es im Rahmen eines großen Staats möglich ist länds-
männische Eigenart und landsmannschaslliche Vedürsnisse
aanz anders als bisher gepflegt  werden sollen." — Die
Versammlung , in der Vertreter aller Behörden und aller
Kreise der Bevölkerung des Rheinlandes anwesend waren,
nahm diese Erklärung -der preußischen Staatsregierung . mit
freundlicher Zustimmung auf , gewiß aber auch in der Er-
wartung daß die bestimmten Worte der regierenden Män¬
ner auch weiterhin durch bestimmte Taten eiagelöft werden.

Der Bergarbeiterftrerk ia Amerika.
— Kabinettsrat.  Nach einer Reute rmeldung hat

Lansing eine besondere Sitzung des Kabinett ? einberuftn,
um die endgültraen Pläne für das Verhalten gegenüber
dem Kohlenstreik ssestzustellen. Es wurde mitgellilt , daß die
Reaierung den Kohlenverbrauch der Industrien eutschrän-
ken und gleichmäßig aus 'die wichtige Industrie verteile«
wird . Die Eisenbahnverwaltung wurde -beauftragt . Reserve-
vokräte für den Betrieb der Eisenbahnen ssnnule.nn und
Kohlen, die sreh im Transit befinden, zu beschlagnahmen.

. Regie  r u n g s m a ß n a h m e n. Die Times meidet
aus Washington , daß die amerikanische Regierung Maßnah¬
men ergriff , um dem Streik in den Kohlenbergwerk?': ent-
gegenzutreten . Die Bergwerke wurde bereits durch Trup¬
pen besetzt. — Nieulve Courant meldet ans Wajhingwn.
Infolge des Ausstandsverootes der Regierung sagt? der Btze-
prändent des amerikanischen Arbeiterverbandes, Wall:
„Das könne zu einem allgemeinen Vorgehen gegen dis Re¬
gierung führen ." — In Regterunqskreisen betont man, daß
das Verbot das Ansstandsrecht nickt gefährde, sondern nur
die Gewerkschaft verhindere , die Lebensmittel- uns Brenn¬
stoffversorgung in den Knegszeiten zu beeinträchtigen. Das
Justizdepartement bereitet ent neues Gesetz vor. daß da»
Gesetz über die Kontrolle von Lebensmitteln und das Verbot
von Brennstoffen für die Tauer von sechs Monaten nach
Friedensschluß bestehen bleibe. In Indianapolis Ivnrde ver¬
boten , ven Ausständigen aus GewerlschaftSgeldernzu bezah¬
len . — Die Schiffahrt in den Atlantischen Häfen- ist ernst¬
lich gefährdet.

Das R e v r ä s e nll a n t e n h a u s hat bei überwre-
gender Mehrheit die Entschließung angenommen, in der der
Kongreß sich verpflichtet , die. Regierung in ihrem Vor¬
gehen in der gegenwärtigen industriellen Krisis zu unter¬
stützen. Wie das Rerntersche Büro aus Louisville meldet,
wurde ein Bataillon von Veteranen aufgestellt, das den Be¬
fehl erhielt , sich nach den Kohlenfeldera von West-Virgrnia
zu beaeben. Der Verwalter der Brennstoffe. Garneld, hat
angeordnet , daß das Kvhlenvertellungswe 'en. das währech
de- Krieaes in Kraft wgr , von neuem in Wirksamkeit tritt.
Für die Ausfuhr dürfe keine Kohle zur Verfügung sein.

— Ter Bundesgerichtshof  richtet- an au.? offi¬
ziellen Vertreter der vereiniaten Bergarbeiter die cindllng-
'.lcke Mahnung , vom Streik abzulassen. Rienios Var. den Da,

veröffentlicht eine Drahtung aus JndiannopoliL nach der
gegen dl Führer der Bergarbeiter Anklagen -ingebracku wur¬
den.

Der Str e i ku m f a n g. Nach einer Meldung de*
Evening News aus Newyork ist der Bergarüeiterstreik aus-

einei Reutermeldung aus Newyork verließ die Mehrheit der
Bergarbeiter in den Erzeugung .gebieten von Wksttullginien,
Ohio, Illinois , Michigün , Iowa , Kentucky. Colorado. Kan¬
sas . Wyoming . Montana und Washington die Bergwerk«.
In einigen Zentren wurden Truppen zusammengezvgen;
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iie werde» für alle Fälle verfügungsbereit gehalten. Gvrn-
pecs erklärte , das einzige Ergebnis eines bundesstaakrichen
Eingreifens gegen den Streik würden weitere Störungen
sein, die sich nicht auf die Bergwerke beschränken würden.

- Laut Telegraaf wird aus Washington berichtet, daß
die Bundesreaiernng der Vereinigten Staaten ersuchte, die
Bergarbeitcrausstände als ungesetzlich zu verbieten . Infolge
des Verbotes verzichte ten  in Jndmnopolis und Ken¬
tucky die Bergarbeiter verschiedener Gesellschaften'au) den
Ausstanv. Sie beginnen anscheinend das Vertrauen in dir
Leitung zu verlieren . Wilson hat einen K o h n l/ö ch st-
preis  festgesetzt und den Kongreß ersucht das Kohlenver-
reilnnasgesetz noch 6 Monate nach dem Kriege für giltig

erklären.
Isolierung der Streikenden.  Die Neivyork Ti¬

eres weidet, daß ein Regierungserlaß veröffentlicht wurde, wo¬
nach die Vorstände der Fachdervände weder schriftlich noch münd¬
lich Befehle zur Unterstützungdes Bergarbeiterstreiks geben
dürfen, ihre sämtlichen Befehle bezüglich des Beginns des
Streiks rückgängig machen müssen und keine wetteren Handlun¬
gen unternehmen dürfen, die den Streik fördern können. Sie
dürfen auch keine Gelder auszahlen zur Unterstützung der Strei¬
kenden oder Streikkassen bilden. Die Fachvcreinigungsverwalter
werden einer Verschwörung zur Herabsetzung der Kvhlener-
zeugimg und zur Lähmung des Eisenbahnverkehrsbeschuldigt,
indem sie den Eisenbahnen Steinkohlen vorenthalten. Die Gru¬
benarbeiter veröffentlichen eine Aufstellung ihrer Fordernn-
fffen. Bon einer Verstaatlichung der Bergwerke ist darin nicht
die Rede. Die Grubenbesitzerhaben ,in Cleveland eine Er¬
klärung abgegeben, daß sie den Vorschlag des Präsidenten Wilson
vom 24. Oktober vollständig angenommen haben und daß sie in
ihrer Haltung weiter beharren werden. Der Grund, weshalb
sie sich weigern, jetzt zu unterhandeln, sei' die Weigerung der
Arbeiter, während der Unterhandlungen den Streik einzustellen.

Die Heiw-kehr der Krtegsaefc rr renen.
Von britischer Seite  ist jetzt mitgeteilt morsen,

daß alle Gefangenen beim britischen Heere auf dem F e st-
lande,  auch die von Gesangenenkompagmen mit Ordnungs-
Nummern über 700, heimbefördert werden. Postsendun¬
gen  an die Gefangenen können bon den Postanstalten nicht
wehr zur Beförderung angenommen werden. Unterwegs be¬
findliche Postsendungen gehen an die Absender zurück.

Heimbssörderung aus Japan.  Rach amtlicher
Mitteilung der schweizenschen Gesandtschaft in Tokio, war in
der zweiten Hälfte des Oktobers der Abschluß eines Ueberem-
komwens mir der j, pai ischen Regierung über die bes .hleu-
nigte  Heimführung der Kriegsgefangenen zu erwarten. Die
Gesandtschaft hat die Charterung von Schiffsraum in die Hand
genommen und in Aussicht gestellt, daß der erste Transport un¬
gefähr drei Wochen nach Abschuß des Chartervertrageö abgehen
kann, h as wäre im Laufe des November. Nähere Angaben über .
die Ausuähmesä'higkert Ser Transportschiffe, Datum des Ab¬
gangs der einzelnen Schisse und die anzulaufenden Zwischen¬
häfen stehen noch aus . Sie werden alsbald nach ihrem (sin»
treffen veröffentlicht.

Rücktransport aus Sibirien.  Das Internatio¬
nale Komitee Pom Roten Kreuz erhielt nacht einer Meldung
der Tel.-Union aus Bern auf seinen am 18. Oktober an den
Obersten Nat gerichteten Aufruf eine Erwiderung, in der es
heißt: Die Vorsitzenden der Delegation der alliierten und asso¬
ziierten Mächte werden die Sorge des Komitees um die in Si¬
birien internierten Gefangenen um so leichter verstehen als
diese Frage ihre ganze Aufmerksamkeitumfaßt uns sie im
Begriffe sind, einen allgemeinen Heimschaffungsplan auszuar¬
beiten. Ich bin überzeugt, daß die vom Obersten Rat ange¬
nommene Lösung die hochherzige Besorgnis des Komitees in
dieser Angelegenheit beruhigen wird, und werde nicht verfehlen
diesen Plan so rasch wie möglich bekanntzugeben. '

Die Verkehrs sperre.  Die Reichszentralstelle 'ür
Kings - und Zivilgcfangene teilt mit : Es^ ist Anordnung ge¬
troffen worden, daß die Verkehrssperre vom 5. bis 15. November
wnter keinen  Umständen zu Stockungen  in der Rück¬
sicht ung 0er Kriegsgefangenen führen darf. Die Heimkehrer¬
züge ve,kehren wie bisher. Die auf den öffentlichen Verkehr an-
gew-esenen Heimkehrer werden durch Anhängen von Personen¬
wagen an Eilgüterzüge befördert.

Die Umwechselkurse  für heimkehrende Gefan¬
gne . sind für die Woche vom 3. November bis 9. November
wie folgt festgesetzt worden : Amerika (für 1 Dollar)

Noten 30 Mark , Scheck 27 Mark , England (für I Pfund
Sterling ) Noten 130 Mark , Scheck 110 Mark , Frankreich
(für 100 Franks ) Noten 350 Mark . Scheck 315 Mark . Bel¬
gien (für 100 Franks ) Noten 355 Mark , Scheck 320 Mark.
Als Notenkurs gilt der Kurs für umlauffähiges Bargeld,
Gold und Silber , Unter Scheckkurs wird der Kur? für
Schecks, Quittungen , Armee- und Stadtgeld , Not - und Lager¬
geld, sowie Kleingeld verstanden.

Die Frievens Verhandlungen.
— Deutschlands Vertretung.  Ter Fünferrat

beschäftigte sich unter Clemenceaus Vorsitz wiederum mit
Maßnahmen , um den Fricdensvertrag von Versailles in
Kraft zu setzen. In Anwesenheit des Marschalls Foch ist be¬
schlossen worden, durch eine Note die deutsche Negierung
aufzusordern , in kürzester Frist Vertreter nach Paris zu ent¬
senden, die gemeinsam mit Vertretern der Verbandsmächte
und des interalliierten Generalstabs die einzelnen Maßnah¬
men lernten sollen, die sofort nach dem Inkrafttreten des
Friedensvertrages getroffen werten mästen, hauptiächl' ch
wegen Räumung und Besetzung der abzutretendea Gebiete
und der Tätigkeit der interalliierten Kommissionen; auch
müsse die deutsche Regierung vor dem Inkrafttreten des
Friedensvertrages ein Protokoll unterzeichnen, ist dem s e
erklärt , daß die noch nicht völlig erfüllten Waffenstillstands-
bedingungen erfüllt werden müßten . Nach dem Temps
ist es unmöglich, die Ratifizienmgsurkunden am 11. No¬
vember auszutauschen.

— Ein Z u s a tzp r v t o ko l i zum Friedensver -
trag.  Zu ven Meldungen über ein Zusatzprotokrll des Ver¬
bandes loird noch folgendes ergänzend mitgeteilt : Deutsch¬
land soll in dom Zusatzprvtoköll, das der deutschen Regie¬
rung anfangs nächster Woche zugestellt werden wird , dre Er¬
eignisse in den baltischen Provinzen  und in Lber-
schlesien als eine Verletzung des Waffenstillstandes durch
Deutschland anerkennen. Ter Oberste Rat hat beschlossen,
die schärfsten Strafmaßrcgtln zu treffen, falls Deutschland
nicht in kürzester Frist all : Forderungen erfüllt . Diese For¬
derungen sollen in Form eines Anhängsels dem Friedens-
Vertrag angesiigt werden.

— Ersatz für Scapa Flow.  Der Temps meldet,
der Fünferrat habe beschlossen, von Deutschland als Ersatz
für den den Alliierten durch die Vernichtung der Sch'fsc in
Scapa Flow zugefügten Schaden esne gewisse Anzahl leichter
Kriegsschiffe, Schwimmdocks, Krane und anderer zum Ma¬
terial der Flotte gehörigen Gegenstände zu verlangen . Nach
einigen Abendblättern will man 400020 Tonnen Schiffs¬
raum als Ersatz beanspruchen.

Englisches Drängen.  Nach dem Sonderberichter¬
statter des „Corriere della Sera " verstärken sich die Bestrebun¬
gen- der englisch-amerikanischenKreise für die Auflösung der
Fr e0>nskonserenz. Es wird immer offensichtlicher, daß die
Engender den Friedensschluß mit Bulgarien möglichst zu be-
sch euingen suchen und ebenso auf die möglichst rasche Neubil¬
dung der R >g e.-ung >->Vm . Pest drängen, um den Friesen lab
dign abzuschließen und bte- Friedenskonferenzals aufgelöst zu
krk„um . Tie türkische Frage möchten die Engländer erst im
Ioiuar durch die Großmächte in London behandeln lassen.
Tose Strömung scheint im interalliierten Rat die Oberhand

g-.w.nnen. Tie Neugestaltung der Türkei und Kleinasiens
würde >v dem Einflußbereich dür Friedenskonferenz entzogen
uns einer Botschafterkonferenzunter dem Vorsitz des eng-

.linken Ministers des Aeußeren in London übertragen.
.Di e Adria - Frage.  Nach dem Corriere' della Sera

hat Lloyd George den italienischen Botschafter in London aus¬
drücklich mitgcteilt, daß man in England den Ansgleichentwurf
Tittonis über die Adriafrage als annehmbar und gerecht be¬
trachtet. Frankreich und England erklären sich daher bei der
Fortsetzung der Verhandlungen in Washington' mit Italien
solidarisch. »

Der Kampf gegen de« Bolschewismus.
B ol s ch ew i ki s che Erfolge.  Die in Berlin erschei¬

nende russische Zeitung Prijhw meldet von per Front des Ge¬
nerals Judenttsch: Die ganze Küste des Finnischen Meerbusens
,st von uns geräumt; dadurch gewann der Gegner Verbindung
mit dem Fort Krasnaja Gorka. Der Feind strebt, in den
Rücken der bei Gatschina operierenden Teile unserer Armee zu
gelangen null drängt energisch gegen unfern rechtSlÖFlügel, Ivo
wir die Stadt Lnga räumen mußten. Front des Generals

V "J "'' ' 1 ' 1* ^ lli ’11 M HUt1«Marianne.
Nachdruck verbot n.

Und als er dann erst das hastende Treiben der Groß,
ftadt hinter sich hatte und schon auf Wegen, die menschem-
lecr waren , dahinschritt , bereute er den abendlichen
Gang nicht. '

Es war köstlich in dieser Stille . . . . Immer weiter
hinaus lockten ihn der weiche, sachte in den Schoß der
Nacht hinabträumende Juniabend und die leise von dem
letzten Wehen des Tages bewegten grünen Wellen der
Isar . . . .

Er lag ganz im Bann dieser Abendstunde, die wie
die süße Melodie Zeines träumerischen Liedes auf ihn
wirkte und feine Seele in einen wohltuenden , wonnig
empfundenen Frieden lullte. .

Der weit ausgedehnte Gang machte ihn endlich müde
und ließ den Wunsch nach einem kurzen Ausrnhen in ihm
lebendig werden . Er beschloß, auf einer hinter dichtem
Gebüsch versteckt stehenden, lauschigen Bank, an der er
gerade oorüberging , Rast zu halten , ehe er nach der Stadt
zurückwanderte.

Er führte seinen Vorsatz aus und sah sinnend in den
Abend. Am Horizont standen purpurn umsäumte Wölk¬
chen wie prangende Nasenbluten , und die Welt war wie
ein weiter, stiller Dom, durch den der Herrgott schreitet.
Verschwommen tönte das Geräusch der Stadt zu ihn, her-
über. Es klang, als ob ein fernes Meer feine branden¬
den Wogen an den Strand würfe. Und dazu fang der
müde, gemach zur Rübe gehende West in.den Baumkronen
sein Abejfdlied. . . . Rauschendleise war sein Klingen, be¬
ruhigend und tröstend. Wie eine alte , liebe Weise aus
Kindertagen deuchte Iakobsen das Raunen in ' den soni.
merlichen Wipfeln, und . unwillkürlich fand er einen Text
dazu. Gleich einem Gebet zog es durch seinen Sinn:

„Es ist so still geworden,
Verrauscht des Tages Wehn,
Nun hört man allerorten
Der Engel Füße gehn.
Rings in die Tale senket
Sich Finsternis mit Macht:
Wirf ab, Herz, was dich kränket
Und was dir bange macht!"

Und mit dem Schluß der Kinkelscken Strovhe war

er wieder bei dem was einst sein Herz krank ge¬
wann yaite . aoie,es icymektzuaie erinnern kam immer ,n
solchen einsamen Stunden zu ihm und fraß in seiner
Seele mit doppelter Härte und Schärfe.

Zu dem stillen Freilinghausen zogen seine Gedanken,
; zu St . Gertraudten , zu dem Bilde , das Mariannens
j Züge trug . . . .

Marianne Gesenius. —
j Mst ihrem Namen stand er mitten im alten Grübeln,
j Zwei lange Jahre schon hatten ihre Wege zwischen
; Mariannens Scheiden aus Freilinghausen und das Jetzt
! gelegt. . . . Zwei lange Jahre und noch einige Monde: darüber.

Würde sie das Glück gefunden haben?
i ^ Und wo mochte sie fein? . ..

Fragend ging Martin Iakobfens Blick in die Weiten,
j Und als er so weltverloren starrte und sann, sah er plötz-
! lich etwas , das ihn aus seinem Grübeln mit einem Ruck
l auffahren ließ.
- Nervös glitt feine Hand über Stirn und Augen_

Wie beim ? . . . Umspann UM ein Traum ? . . . Gaukelte
ihm die Torheit seines Sinnens Trugbilder vor? . . .

War dort auf dem Wege nicht eben . . . Marianne
Gesenius an ihm vorübergegangen ? ? . . .

° Er glaubte sie so gewiß gesehen zu haben, daß er j
! ihren Namen rufen wollte. Aber eine ungeheuere Er¬

regung ließ keinen Laut über seine Lippen und schloß sich
wie eine würgende Hund um seine Kehle. . . .

Und dann wurde er plötzlich ganz ruhig und war
: geneigt, über sich zu lächeln.

„Tor !" murmelte er.
Ja , er war ein rechter Tor, einer, der Gespenster sah, !

; und der nur noch entsetzt aufzuschreien brauchte, um nicht
! anders zu fein, wie ein furchtsames Kind oder ein aber¬

gläubisches Weib. . s
Es war ja eine lächerliche Unmöglichkeit, daß jene

; wankende, scheu um sich blickende Frauengeftalt Marianne i
: Gesenius gewesen sein konnte. . . .

Ihn fröstelte. Er wollte sich von der Bank erheben
und den Heimweg antreten . Aber wie gebannt blieb er
und vermochte kein Glied seines Körpers zu rühren.

Denn nun kam er zurück, dieser schleichende, müde.
. ungewisse Schritt . Wartend verharrte der Erregte in
l atemloser Spannung . Sein Herz pochte laut und rasend :

ickmell. Aber der Menlck, aina nickt wieder an ibm vor- '

*

Denikin: Im Zentrum gelang es dem ew :i
Dmitrijew,ujnd Kromy zu besetzen. Borrism»,.^
uns genommen. ,•

Amtsentsetzung und Ausweis
des Wiesbadener Overbii f̂ter̂ Ê W

Die Mainzer Filiale der Agentur Havas •»,
scball Foch habe am 30. Oktober den Befehl
Wiesbadener Oberbürgermeister © ! ä f }t’n »
enthebt und ihn zwingt ,das durch die
besetzte Gebiet zu verlassen. — Die Wi-'̂ s Ä
dazu von der französischen Behörde
lichnng:

„Gemäß einer Entscheidung vom 30. Oftns
Maisch all - Oberbefehlshabers der alliierter^
Herr Glässing. Oberbürgermeister von
Amtes enthoben und aus dem von den alliier
besetzten Gebiete ausgewiesen worden.

Dieser Beamte , dessen schlechte VerwaltuM
sichtigkeit viel zur schlimmen Lage betreffs
sorguna der Stadt Wiesbaden beitrug , ha:
das schwere Unrecht begangen, dis sranzöi' iä.i
von einem Zustande, der die Tätigkeit der
zweige und die öffentliche Ordnung hätte aê ofiU,
erst spät in Kenntnis zu setzen." -

Deutschland.
D D i e A l . i e s e r n n g d e r S chi s s e. Diê

gierung hat das Verlangen der interalliierten
sion und des Obersten Rates , fünf an Holland hüfl
auszuljesern, abgelehnt, weil die Schiffe bereits ,gj
Baues rechtsverbindlich an die niederländische» &
schaffen verkauft wurden. Für eine Auslieferungi
stimmung der niederländischenRegierung nötig; dp
Kauf vor Fertigstellung bezeugen könne. Um ch
Neutralen die gebührende Achtung zu verschM
sich die deutsche Regierung zu einer schiedsgerichtliK»
gung der Angelegenheit bereit.

D Maßnahmen zum 9. November n—
wehr-Gruppenkommando München hat im 8^
mit dem Ministerr .it zu der Bekanntmachimg
tober betreffend Redolutionsseiern erläuternd:
Die Feiern sind am 9. November oder an andern
testen- mit Eintritt der Polizeistunde zu schst-—
dem schon bisher bestehenden Verbot von Vkn«
s'.nter freiem Himmel und Umzügen wird nichh
3. Die Br rsammlung sgcnehmigungrn sind von ki
benen Militärstrl en einzirholen. — Die Fordere
zialdemokraten und Unabhängigen , diese Berstiglip
hkben. sind abgelehnt worden.

England.
— Die Verfassung  sll'i r I r l a n d. Temi

zufolge erfährt der Lvktdoner Korrespondent de- A
Guardian , daß die Regierungskommission, für)i
Frage folgenden Pt an ausgearbeitet hat : .,Ett
Parlament für ganz. Irland errichtet, aber ich
Grafschaft wird das Recht haben, zu beschließen,ä
Parlament beitreten will oder nicht. Diesen Gi,
t e n werden ein selbständiges Gebiet mit
tnnasbehörden , die sie selbst wählen, bilden. Is
irische Parlament als die VerwaltungsbeböMi i
ständigen Gebiete unterstehen aber einem vom Lrö
n. dem irischen Geh .Rate zu eraennendea ob rstei
Die Befugnisse des irischen Parlamentes werdrii,
die Verhältnisse gestatten, ungefähr dieselben »eirtu
Parlamente der Dominions . Eine Ausnahme
Zölle machen, die unter der Kontrolle einer für.
land zu ernennenden Obersten Behörde steben

Umertt ».
— Militarismus.  Nach einer Reuter

fahl General P e r sh i n g in einer aemeinsame»i
militärischen Ausschusses des Senats und krs
lanteichauscs die Schaffung einer regulären^^ ^ ^
genug sein würde, um Llmerrka gegen PlötzliÄl
zu schützen und um den internationalen
Nachkommen zu können. Außerdem empfahl erj
düng einer Reserve von geübten Bürgern für M
betonte Die Notwendigkeit, in der Entlrn̂ ^ ^
Waffe nicht hinter deii anderen Nationen

uver . ist  war woyi neoengevlleoen ooer
Nun unterbrack die tiefe Stille ein ©er« r

Tritte eines Menschen zu erzeugen schienen
das steile User der Isar Hinabstieg. . . .

Ein Felsstück löste sich los, rollte polternd
Strecke und schlug klatsckend ins Wasser. . . • I

Iakobsen fuhr  in die Höhe. . . . In seine"'
schrie es : „Geh, geh ! Geh schnell!" . . . Diesemi
den Fordern mutzte er sieb willenlos unteroröne"

Er trat auf den Weg. -
Drunten flössen die dunklen Wasser des

Still , lautlos , geheininisvoll war ihr Gleitet
unergründliehes Rätsel schien das düster̂ ^ ^
des Gewässers. Nur die ersten Sterne spiegelst"^
Gesicht in ihm, und ihr Bild leuchtete aus ]^ ^ -
wie die güldnen Fenster eines versunkenen
schlosses. . . . - IW

Suchend irrten Martin Iakobfens Augen
schnell hereinbreehende Dunkelheit.

Da, hob sieh nickt dort vom Ufer eine
ab, dicht, hart ani Wasser, auf einem FelsvoiN

Das letzte verglimmende Licht des Ta» ^
ein silhouettenhaftes Bild dieses schlanken
starr, reguug . los in die duntien Wafer sah. ,

Was wollte die Unglückselige tpn ! — "T "«»
Ein wildes Gedankenheer walzte sich durH»̂

Hirn.
Sollte er rufen ? — Warnend schreien? - M
Nein, nein ! Das nicht ! — Um Gottes "H

vicht I rg{f|
Aber näher  gehen ! Sofort ! Und leise,

sichtig. Unhörbar . . . . Und dann — dann
re ßen, ehe etwas Schreckliches sich ereignete- -r

Run stand er, nur noch eine Armesla" „
hinter ihr. Und nun hatte er austchreien
er erkannte jetzt in der längiam sich
neigenden deutlich — Maiianue . . . - . -. hei

Aber trotz der furchtvareu Erregung,
gewissen Sehen seine Seele durehzuctte.
stark und unterdrückte den Schrei des ENw.>̂
Ersthütterung , der beim Anblick dieses
liebten Weibes auf seinen Lippen schwev»- D

Fortsetzung folgt.



SBattentre &fÖiött in der Eifel.
Di? Rheinische Zeitung veröffentlicht eine Aussehen ei=

^,>e„de Meldung über Zusammenstöße fischen Bauern und
^Mlirdlichen Stellen, die Revisionsfahrten in der Eifel
^«nternehmLn, um auf gewerbsmäßige Schleichhändler und

»stncherer zu fahnden. Ein Gendarm begab sich mit vier
Arbeitern aus eine Inspektionsreise nach Doll e ndorf,  um
einf Mühle zu inspizieren. Es wurden große Mengen Brot-
-etreide und große Behälter mit Oelfrucht kn der Mühle
ermittelt Schätzungsweise warm 208 Zentner Weizen und
jAO Zentner Oelfrucht vorh.ui. e .. Stichproben, die der
Gendarm vornahm, ergaben, daß von dem vorhandenen Ge-
rreide bis auf eine einzige Ausnahme keine Mahlkarte vor¬
handen waren. Als der Gendarm Getreide und Oelfrucht
beschlagnahmen wollte, erschien der Pfarrer von Dottendorf
„pji verlangte die Herausgabe der Frucht. Als der Gendarm
an- seine"Begleiter den Heimweg antraten , erschienen die
Dollendorfer Bauern in Stärke von 160 Mann in einer
Wirtschaft, wo der Gendarm und seine Begleiter Rast ge¬
macht hatten und erklärten den Gendarmen und seine Be¬
gleiter für verhaftet; während einzelne die Verhafteten zu
knebeln  versuchten, drangen andere mit Beilen  aus
tzie Personen ein. Später wurden die Verhaftcreu wieder
frei gelassen. Den Kommissionsmitgliedern wurde mitge-
rcilt. daß in einzelnen Eifelgegendea nachts Siele Verladun¬
gen auf der Bahn vorgenommen würden.

Soziales.
dpk. Die Not des Mittelstandes . ' Man  spricht

viel von der schlimmen Lage des Mittelstandes und meint
damit zunächst die kleineren Gewerbetreibenden; diese sind
durch den Krieg zwestellos sehr geschädigt. Aber man denke
auch an die kleinen Rentner und Rentnerinnen, meist alle
Leute, die vor dem Kriege aus den Zinsen ihrer Ersparnisse
«in bescheidenes Leben fristeten, und fetzt ohne jede Beihilfe
die unerhörte Teuerung ertragen müssen. Viele von diesen
sind in ihrem Einkommen sogar nach recht verkürzt, wenn
sie Papiere besitzen, ine keine Zinsen tragen, z. B. ungarische,
österreichische usw. Und doch mutet man diesen kleinen Leu¬
tra zu, jene Papiere zu versteuern und sogar die Zinsen,
die sie nicht einmal erhalten. Wäre es nicht angebracht, da
«»mal Wandel zu schaffen und Rücksicht zu nehmen auf die
hart bedrängten Mitbürger?? Man gibt gewissen Kreisen
immer mehr Zulagen, während ans den Angehörigen des
Mittelstandes alles herausgezogen wird, was möglich und
nicht möglich ist. Von der Lust können diese schwer bedräng¬
ten Leute doch nicht leben! Man entlaste sie und g-we ein
Keines Einkommen frei; außerdem lasse man die Steuer¬
pflicht erst da beginnen, wo die Grenze dieses Einkommens
ist, so daß diejenigen, die nur wenig mehr einnehmen, nicht
die ganze Summe"versteuern müssen und so hart mitgenom¬
men werden, wie reiche Leute. L. B.
1 —3}ie preußischen Hebammen vereine  hiel¬

ten in Dortmund ihren Verbandstag ab. Nach der Begrü¬
ßungsansprache der Dortmunder Vereine und der Vorsitze i-
drn des Verbandes Frau Schinkel nahm Kreisarzt Dr.
Wollenweber als Vertreter der Regierung Arnsberg, Dr.
Wittenberg als Vertreter der Stadt Dortmund. Direktor Dr.
Mann, Hebammenlehrer Paderborn, und Direktor Matthäi
als Vertreter des LanöratS das Wort und bekundeten alk-
seitig, daß die Behörden bestrebt sind, durch die Förderung
des Hebammenwcsens nutzbringend für die Bolksgesundheit
zu wirken, um die entsetzlichen Lücken, die uns der Krieg ge¬
schlagen hat. wieder auszufüllen. Die Versammlung beschloß
nach reger Debatte dahin zu wirken, für V cr sta a t l i ch-
uug der Hebammenschasi, Verbesserung des Hebammenwe-
stutz cinzutreten, die Säuglingsfürsvrge, die Schwaugereu-
Md Mütterberatung der Hebamme als einzig Berufene zu
Wertragen. Beschlossen würde die Beibehaltung 'lausender
Fortbildungskurse,  um es den Hebammen zu er¬
möglichen, Neuerungen ans oem Gebiet der Hebammenh'lse
dort kennen zu lernen. Wegen sier enormen Teuerung wurde
der Beschluß gefaßt, die Regierung zu ersuchen, bis zur

^Regelung der angestrebten Anstellung der Hebammen die
Gebühren  für .alle Hebammendienste für ganz Preußen,
die in vielen Bezirken fast noch dieselben mit 1908 sind, um
-00 Prozent zu erhöhen. Von oer von allln V reinen, bis
«us einen, gestellten Forderung, daß die Regierung unver¬
züglich die seit Jahren erwartete Anstellung  der Heb-
amn-en vornehmen möge andernfalls die Kolleginnen in

"Streik treten würden, wurde Abstand genommen," von letz¬
ikrem, um Mutter und Kind nicht einer ernsten Erfahr aus-

, i'tzktzkn. Die Hebammenschaft vertraut der Regierung, daß
dieselbe das zu erwartende Heba mm en g c se tz, zu wel¬
chen auch Berlr terinnen der Hebammenschaft zugezogen wer¬
den sollen, so ausbauen möge, daß es im Sinne des Wortes
eme Wohlfahrtseinrichtung kür den Staat zum Segen für
Mutter und Kind-' und eine Sicherung für die Heoammen-
schaft werde.

Verkehr.
Kl X Rh ei n - D o n a u - V erb i nd n n g. Tie Schwieng-
SiP ' die der Verwirklichung der südwestdeutschen Kanal-
-^ ite bisher infolge der Wasserverhältnisse des Neckar im
Mege standen, sind, wie der Südwestdeutsche Kanalverein

*itt; eilt, durch eine in den jüngsten Wochen gelungene Kou-
Muftion einer auch in den Gestehungskosten sehr vorteil-
Esten Schleuse ohne Wasserverbrauch beseitigt. Damit rückt

Neckarprojekt für,die Verbindung vom Rheine bis zur
<Wu an eine.hervorragende Stelle,
jj l ~- Entlastung der Eisenbahn.  Innerhalb des
«k'.chKtzrrkehrsministeriumsfanden weitere Besprechungen
su'itt, um die Maßnahmen festzulegen, die zur Linderung der
^Eftsnot erforderlich sind. Für die wrrtsam? Entlastung

Eisenbahn durch die Schiffahrt  kommt es mehr denn
M darauf an, daß der Kahnraum in vollem Umfang aus-
E 'i'chi und besondere für lebenswichtige Frachten ver-
^ ?̂di wird. Von den Bestimmungen, die während des

- :iepfs erlassen wurden, um eine erhöhte Transportleistung
oe« Wasserstraßen zu erzielen, kann daher noch nicht Ab-

° ?. ?̂ .8knommcn werden. Insbesondere sieht sich das Reichs-
!, 'Mrsministerium veranlaßt, die Bnndesratsveeordnung

August 1917 auftechtzuerhalten. die die Bildung
ML .EHfferbctriebsverbändenregelt und zur Ekelvinuung

t * Zotigen Kahnraums für bestimmt? Transporte nv-
die B cschl a gn a h.me vorsieht. Die bisherigen

^WWahrtsabteilunz beim Chef des Feldeisenbahnweiens
^!R .mmmchr dem Reichsverkehrsministerium unterstellt.

WM Mrd von den ihr durch jene Verordnungen ringer änin-
Befugnissen jeweils nach besonderer Anwei-

Reichsverkehrsministers Gebrauch machen. Vc
^Mme Beachtung wird dem Freimachen der mancherorts

noch zu Lagerzwecken verwandten Kähne a-schenkt werden.
Die Beratungen werden fortgesetzt. Weitere Cinzelanord-
nunnen sind auch auf dem Gebiet des Eisenbahnwesens zu
erwarten.

Aus dem Gerichts ?««!.
8 Vor dem Schwurgericht in Limburg  hatte

sich der Maschinist Wilhelm Franz  aus Haigerhütte wegen
Totschlags zu verantworten. Die Verhandlung enthüllte

1 ein überaus trauriges Sittenbild. Der Angeklagte ist seit
; 1912 verheiratet. Das anfängliche Glück der"Ehe ging bald
s in die Brüche. Die Frau nahm es mit der ehelichen Treue
; nicht genau und der Mann mißhandelte sie. Das Paar hat
1 schließlich, da oer Mann nicht viel arbeitete, davon gelebt,

was Wtloecn und Unzucht einbrachten. Die Eheleut? Franz
haben zwei Kinder im Alter von 1V4 und 13 Jahren . Der
Angeklagte schildert seine Tat unter Thränen. Äm 2. Junr
habe er mit seiner Frau im Zimmer gesessen. Das Kind
habe sich schmutzig gemacht, und da habe er sein- Frau ge¬
beten, das Kind zu reinigen. Sie habe es nicht getan; nun¬
mehr habe er es selbst tun müssen. Als die Frau noch eine
herzlose Bemerkung,machte, sei sein Jähzorn anszebrochen,
und da habe er mit dem Revolver auf seine Frau geschossen.
Hierauf habe er sich einen Schuß in die Brust gesagt. Die

s Geschworenen verneinten die Frage nach Tottchlag und
- bejahten die Frage nach Körperverletzung mit Todescrjolg.
i Sie billigten dem Angeklagten mildernde Umstände zu. Das
l Gericht erkannte unter Einbeziehung einer von der Dtraf-
? kämm er Wetzlar gegen den Angeklagten erkannten Strafe
- von 5»Monaten auf eine Gesnmtgefängnisstrnfe von 1 Jahr
j 6 Monaten.

Luftschiffahrt.
* Der Wet t f l n g von Europa nach A u ft r a -

j lien  hat nunmehr begonnen. England ist durch vier Ftug-
\ zeuge beteiligt : Hauptmann Matthews (auf einer Sapwith-
- Maschine), Hauptmann Howell (Martynside-Appar.tt, Ee-
s schwindigkeit pro Stunde 100 Meilen), Leutnant Douglas
! (Älliance-Aeroplan, bewältigt 3000 Meilen ohne Zwllchen-
s landung und ist mit einer besonders starken Fnnkenstation
i an Bord ausgerüstet) und Hanpimann Wilkins, der bekannte
! Polarforscher, mit einer Blackburn-Maschine und einer Be-
, satzung von vier Personen. Zu gleicher Zeit unternimmt
j auch der französische Flreger Poulet den Flug Paris -Mel-
! bourne auf einer Caudron G '4-Maschine. Die Regierung
j von Australien hat für das Gelingen des Fluges einen Preis
I von 10000 Psd. Sterling ausgesetzt. Sie richtet zwischen
j Timor, der größten Insel der Kleinen Sunda-Jnseln im
i Malaiischen Archipel, und Port Darwin an der Nordküste
, Australiens einen Schiffspatrouillendienst ein. Im allge-
\ meinen führt der Flug über Frankreich, Italien (Otranw ),
i Konstantinopel , Aegypten, Persischen Golf, Indien . Die
\ vier englischen Flieger haben als aemermanies erstes Reise-
> ziel in Austcalrcn den Hasenort Port Darwin an der Nord-
| käste. Von hier aus soll der Flug in schar) südöstlicher Rich-
l tung nach Melbourne (Südküste des 'Landes) führen. Die
j Gesamtlänge des Fluges, der über drei Erdteile führt, be-
> trägt über 20500 Kilomet« r- etwa die Hälft? des Ft'uges
i um die Welt. Hauptmann Matthew hat ocn Flug vom
! Flughafen Hourslow (westlich London) aus angetreten. Er
\ berührte bei einer Zwischenlanduug den Flugplatz in Köln-
: Mehrheim. Nach einer Meldung ans Walona (Albanien)

hat der französische Flieger Poulet den Flug auf dem Wege
? nach Saloniki infolge Sturmes bei Taviaga (Nähe Walona)

durch Zwischenlandung unterbrechen müssen.

Briefkasten.
Kadenbach  50 . Tie Auszahlung der Reichswochenhilfe

liegt in den Händen der Krankenkassen. Sie müssen sich an ihre
- dortige.Kasse oder an die Krankenkasse in Montabam wenden,

^ Provinz und NnchdargedierEW
:!: Limbnrg, 4 Nov. Zur Behebung der Kartoffelnot-

j erließ der Landrat eine Bekanntmachung, in der er mitteilt, daß
[ er von dem Oberpräsidentenund der Provnizialkartosfelstelle
) ausdrücklich strengstens angewiesen worden ist, unbedingt mili-
; tärische Hilfe in Anspruch zu nehmen, wenn nicht sofort in
! jeder einzelnen Gemeinde restlos alle verfügbaren Kartoffel-
^ mengen an den Kommunalderband abgeliesert werden. Von der
f Einsicht und dem Pflichtgefühl der Landwrite des Kreises er¬

warte er, daß er nicht gezwungen werde, diese Anweisung in die
Tat umznsetzcn. Sollte diese Erwartung rn den nächsten Tagen
getäuscht werden, so müsse er Notgedrungen durch militärische
Hilfe die Kartosselnh-raustzvlen; in diesem Falle konrmt
selbstverständlich die staatlich gewährte Prämie von 2 Mark
in Fortfall, und es gehen außerdem die Kosten der militärischen
Hilfeleistung ans Rechnung der betreffenden Erzeuger. Mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe dis zu^
zehntausend̂Mark oder mit einer dieser Strafen wir? be¬
straft: 1. der Erzeuger, der seiner Ablieferüngspflickt an Kar¬
toffeln nicht sofort nachkommt oder Karbofseln an Dritte ohne
ordnungsmäßigen Bezugsschein bezw. über die am dem Be¬
zugsschein vermerkten Mengen hinaus abgrbt, 2. der Erzeuger,
der bei dcni Verkaufe von Kartosseln einen höheren als "den
vorstehenden Preis von 10 Mark fordert oder annimmt, 3.
der Käufer, der ohne ordnungsmäßigenBezugsschein Kartof¬
feln aufkaust, 4. der Käufer, der einen höheren Preis als 10
Mark für den Zentner bezahlt öder bietet.. Ter Versuch ist
strafbar. Reben der Strafe können die Vorräte, ans die sich
die strafbare Handlung bezieht, ohne Entscheidung für den
Kommunalverband verfallen erklärt werdeit, gleichgültig ob

. sie dem Täter gehören oder nicht.
Branbach . 3 Nov. Die StavUinwaltaua ricbtet ...n

die Landwirte die Bitte, auf das den Selbstversorgern zustehende
Mehr an Kartoffeln von einhalb Pfund täglich zu verzichten,
um der Stadtbevölkerung wenigstens1 Pfund Kartoffeln zu¬
kommen zu lassen; denn die Landwirte haben dann immer noch
sicher1 Pfund Kartoffeln, ungerechnet die Vorteile der Selbst¬
versorger an Fleisch, Butter, Milch, Eiern, Geflügel.lind Obst)
Der Stadt Braubach fehlen noch 9000 Zentner Kartoffeln.

:!: Coblcnz, 3. Nov. Unter dem Truck des energischen
Eingreifens der amerikanischen Behörde, die gegenüber den
Wucherern und Schiebern mehr Entschlossenheit zeigen als die

' hiesige Verwaltung, hat eine fluchtartige Abreise- der die hie¬
sigen Hotels und Kaffeehäuser bewohnenden Schieber eingesetzt.
In dem Lager eines einzigen verhafteten.Schiebers ivurden
allein für 6 000 000 Mark geschobener Waren, meist Schoko¬
lade und Zigaretten, beschlagnahmt.

:!: Usingen, 2. Nov. Das Schöffengericht verurteilte
einen Landwirt- aus Ntcderlauken zu 600 Mark Geldstrafe
weit er sich tveigertc.'dcr Viehkommission Zuttitt zu seinen Stal¬
lungen zu gewähren. \

:!: Krankfurt , 2. Nov. Ter von seiner Frau getrennt
lebende 35jührige Maschinenschlosser Emil Kaptaina drang
v.achts in die Wohnung seiner Frau ein und traf dott den Ar¬
beiter Peter Wertmann. ES kam zu einer Prügelei, die sich
auf der Straße fortsetzte. Hierbei gab Kaptaina auf seine
Frau und feinen Gegner eine Anzahl Schüsse ab, durch dir
Wertmann im Nacken, Rücken und Oberschenkeln lebensgefährlich
verletzt wurde. Die Frau erhielt mehrere Messerstiche in den
Rücken. Der Täter stellte sich hierauf selbst der Polizei.

Aus Bad Ems ULd Umgegend.
e Holzverstcigcrnng Wie uns mitgeteilt wird, sinder

voraussichtlich am 20. d. M. im hiesigen Stadtwald, Distrikt
Wolfstall, eine Brennholzverstergerungstatt, an welcher sich
nur Verbraucher aus hiesiger Stadt beteiligen dürfen.

e Fußball . Die vom Sportverein Bad Ems 09 angekün¬
digten Fußballwattkämpse nahmen folgenden Verlauf: Am.
Samstag (Allerheiligen) trat die 1. Mannschaft des Spiel¬
vereins „Rhenama"-Anoernach gegen die 1. Mannschaft des
Sportvereins zum Verbandsspietz an. Mit Eifer gingen beide
Atannschaften sofort daran, den Sieg auf ihre Seite zu bttn-
gen. Beide Hintermannschaftenverhinderten jedoch einen Er¬
folg auf irgend einer Seite, Rur durch ein Selbsttor vermochte
Andernach das Spiel zu seinen Gunsten mit dem Ergebnis1:0
zu entscheiden. Infolge Einstellung des Conntagsverkehrs fiel
am Sonntag das Verbandsspiel der1. Els 09 gegen die Cpielabt.
T. V.-Psafsendorf aus. Die Emser2. Mannschaft spielte gegen
die 1. des F.-E. „Gennania"-Hömberg. Dieses in jede: Hin¬
sicht spannende Spiel gefiel allgemein. Dank dem besseren Zu-
sammenspiel konnte die Emser Mannschaft das Spiel mit 4:1
Toren zu ihren Gunsten entscheiden. Anschließend spielte die
3. Mannschaft des Spottvereins gegen die 2. des F C. Becheln.
Resultat: ebenfalls 4:1 Toren zu Gunsten des Spottvereins
Bad Ems.

Aus stufe Umgegend-
d Fn Kriegsgefangenschaft gerieten folgende 26 Diezer:

Felix Ähren, Hans Böhm, Paul Cramer, Walter Fuchs, Wil¬
helm Hartmann, Karl Heck, Willy Herr, Ludwig Kah, Julius
Kerberge-:,' Ludwig Kilian, Friedrichs?>u:u?r. Ludwig Lotz,
Rudolf Lücke, Georg Martin, Hugo Maus. Willy
Maus, Karl Metzger, Wilhelm Müller, Willy Müller,
Ernst van Piepeubeck, Ftttz Prinz, Karl Schang, Albert Scheff-
ler, Karl Schmidt, und Willy Wagner. Von ihnen sind bisher
ans amerikanischer, ênglischer un? französischer Gefangenschaft
h eirn gekehr t : Hans Böhm, Paul Cramer, Ludwig Kah,
Julius Kerberger, Rudolf Lücke, Willy Maus.JWilly Müller,
Karl Schmidt und Karl Schang aus russ. (Gefangenschaft Da
der Tag der Ratifikation immer näher rückt, jo werden wohl
auch die noch nicht befreiten Diezer bald in ihre Heimat, in ihr«
Familie zurnckkehren.

d Bcsitzwechfel Die altbekannte Gasttvirtschast von Wil¬
helm Maxhejmer in der Ro se nstraß e ging für 75 000 Mark
in den Besitz des Herrn' Heinr. Arscheidt aus Diedenhofen
über. — Der in der Wilhevmstraße  gelegene Bauplatz
(Brandstelle) vonW. Gensch wurde von den Schutzmachermeister«
Gebr. Maus erworben. Die neuen Besiher beabsichtigen, wie
wir hören, bei Rückkehr normaler Verhältnisse dott ein modernes
Geschäftshaus zu errichten.

Amtlicher Teil.
I. 6851. - Diez,  den 28. Oktober 1919.

An vie Ortsvolizeibehörden des Kreises.
Betr . : Bekämpfung gemeingefährlicher un»

übertragbarer Krankheiten.
Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat folgen¬

des bestimmt:
I. D r a ht m el du u z cn.

Die bei Fleckfreber  und Pocken  oder bei einem
begründeten Verdacht dieser Krankheiten vvrgeschriebenen
Drahtnachrichten der Ortspolizeibehörden an mich sind auf
den ersten Fall -der betr. Krankheit in einer' Ortschaft
oder in einem Ortstkli ber Ortschaften mit mehr als 10(Ml
Einwohnern zu beschränken.

Nur beim Borriegen einer besonderen Gefahr für die
Allgemeinheit wird ausnahmsweise eine weitere Drahtnach¬
richt in Frage kommen. Sofern ber BerdachtsmeldunaeLsick
der Verdacht bestätigt, hat die Ortspolizeibehördeunver¬
züglich  eine kurze schriftliche  Mitteilung an mich
zu machen.

Bei Cholera , Gelbfieber  und Pest  hat die Orts¬
polizeibehördemir jeden  Erkranknngs- und begründeten
Vcrdachtssall unverzüglichdr a h t l i ch zu melden.

II. Schriftliche Berichte.
A.  Wöchentliche Zusammenstellungen.
Solange Erkrankungen und Todesfälle an einer geuiern-

gefäyrlichen Krankheit neu angemeldet werden, sind sie
wochenweise zusammenzustellen und von diesen Zusammen¬
stellungen jedesmal pünktlich am Ende der  W'ochr
abzusenden:

a) 1 Stück unmittelbar an das Reichsgesundheitsamt in
Berlin NW. 23, Klopstockstraße 18, und

b) 2 Aussertiaungeu an mich(eine zur Weitergabe an den
Herrn Fachminister und eine fiir die hiesigen Akten).
Die Nachwcisungen haben stets die in der Woche von

So n n t a g früh bis Samstag abend in Zugang ge¬
kommenen Fälle zu umfassen, sodaß die Angaben mit den
von den Kreisärzten einzureichenden Wochennachweisnngen
(bis aus die in die namentlichen Nachweisungen nicht auf-
zunehmenden B er d a cht s f ä l l e der gemeingefährlichen
Krankheiten) übcrcinstimmen müssen. - - ' .

Die Nachweisnngsformulare gehen den Orttzpolizsihehör-
den vorkvmmendcnfallsvon hier aus zu. Dabei wird her-
vorgchobcn, daß für Pockensälle besondere Vordrucke zu den
Nachweisunzen zu verwende» sind unt>in dem Nachweifunzs-
forirttrlare die Angaben ühec die vermutliche Anstcckungs-
guelle, die Bekämpfungsmaßnrhmcn, die Absonderung. Be¬
sonderheiten des Krankheitsverlaufs, sowie über sonst Bemer¬
kenswertes im Telegrammstil gemacht werden können.

Ich ersuche vorkommcndenfalls um genauest? Brachtun»
dieser Bestimmungen.

Ler Landrat.
3.

Scheuern.
Weseyen und genehmigt:

Der Lhef der Militärverwaltung de» UnterlatznsretftL.
Lhakra-, Major. j



I . W4S. Diez,  den 39 . Oktober 1919.
Bekanntmachung.

Der Trichinenschauer Karl Ludwig aus Dörnberg ist aus
Gefangenschaft zurückgekehrt und hat die Trichinenschauim 'ÄrifatfeTMUtrfp ^ nritfiprn ♦ Fw»rtph <mh nna hon -tiatniw »» ♦im Schutzbezirke Dörnberg : bestehend aus den Gemeinden:
Dörnberg . Charlottenberg . Horhausen und Kalkofen , »nieder
übernommen . >

Die Herren Bürgermeister der benannten Orte werden
unr entsprechend « ortsübliche Weiterbekanntgabe ersucht.

Der Landrat
I . B . :

Scheuern.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der MMtärverwaltung des Unterlahakreffes.
ChatraS , Mafor.

I .-Ar . 1213 Lu . Diez,  den 3i . Oktober 191W.
An die Herren Bürgermeister

Ich erinnere an die Vorlage der noch fehlenden Nach --
Weisungen über die Veränderungen in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben und ersuche um Erledigung binnen 8 Tagen.

Der Vorsitzende veg SektionsvorstanveS
der tzeff « aff lau du »irisch Bernfsgenoffenschast.

I . V . :
Scheuern.

AkLmuiiiialhmgk« in ÄM KO tz«
Broigewicht.

tzs find Klagen eingegangen , daß dar Brot nicht das rich¬
tige Gewicht  hätte . Wir machen daher darauf aufmerksam,
»aß nach der Rcdumtmachung des KretsnusschusseS vom 18 . 10.
»S . ES . folgende Gewichte und Höchstpreise festgesetzt sind:
1 für Roggenbrot , am 1. Tage gewogen , 4 Pfund  schwer,

1.5S Mark:
k für Roggenbrot , am 1. Tage gewogen , 2 Pfund  schwer,

0.80 Mark:
t . für Wetzenfchrotbrot , am 1. Tage gewogen , 2000 Gramm

schwer . 1,50 Mark;
4 . für Weizenbrot für Kranke , am 1. Tage gewogen , 1480

Gramm  schwer , 1,85 Mart;
• für Brötchen , frisch 7 0 G r a m m 8 Pfg:
t für Roggenmehl , daS Pfund 45 Pfg.
7. für Weizenmehl , das Pfund 50 Pfg:
»für  WeizenauSzugsmeht , das Pfund 58 Pfg.

Gen an aide Beachtung durch die Bäckermeister « irtz er-
wa « rr.

V a » EmS,  den ,8. November "ivld.
I Der Magistrat.

Megen von Klebringen um die Stämme
der Obstdäume.

SÄulgelderhöhuug.
Vom 1. Oktober lfd . Irs . ab beträgt das Schulgeld bei

»er - aifenschule jährlich
für einheimische Zchülerinue » 180 Mk .,
für auswärtige Schülerinneu 180 Mk.

»ad Cms,  den 30. Oktober 1919.
Der SchulauSschutz

Schreibmaschiue
j» leihe « gesucht.

Bad EmS, den 4. Novimber 1919
Der Magistrat.

Es ist festgestellt worden , daß ungünstige Apfeternte
mik - n erster Linie dem starken Auftreten de ? Frvsispanners
zuznschreiben find.

Die Raupe des kleinen Frostnachtschmetterlings , die je¬
des Fahr erscheint , hat durch das Abfressen der Knospen,
Blätter und Blüten schon unberechenbaren Schaden verur¬
sacht . Daß wir mit Bezug auf solche großen Verluste , di?
tief in den Wohlstand unserer obstbautreibenden Vevotie-
rung einschneiden , den bereits begonnenen Kumpf -gegen
diese Schädlinge energisch durchsetzen müssen , ist wohl ein¬
leuchtend , umsomehr , als wir in der vorschriftsmäßigen
Anlage der Klebringe ein unfehlbares , billiges und leicht
anwendbares Mittel haben , diesem Schaden rorurveugen.

Die Schmetterlinge des kleinen wie de ? großen Frost¬
nachtschmetterlings erscheinen nnd paaren sich wen Ende
Oktober an bei günstiger Witterung bis Anfang Dezember.
Die Weibchen beider Arten besitzen verhältnismäßig kleine
Flügel und können bekanntlich von diesen keinen Gebrauch
machen . Sie sind genötigt , am Stamm hinauszukriechen,
um im Geäste des Baumes die Eier oblegen zu können.

Um das zu verhindern und somit der weiteren Vermeh¬
rung dieser schädlichen Insekten vorzubeugen , sind an den
Stämmen sämtlicher Obstbäume , mit Ausnahme der Wall-
mitzhäumr , Klebringe onzubringen.

Um Nachteilen vorzubeugen, '̂" machen wir ausdrücklich
dairiuf aufmerksam , daß bei glatt - und zartrindigen Bäumen
erst ein 15 Zentimeter breiter Streifen von geleimtem oder
geöltem Packpapier umgelegt loerden must welcher mit
Schnur nicht mit Draht oder Nägeln — zu befestigen ist . !
Der untere Rand des Papiers ist gegen das Abläufen des
Leims nach außen umznbiegen . Auf dieses Papier ist die
Klebmasse aufzutragen . Wird dagegen diese aus die glatte
Kind « aufgestricheu , so werden die Poren der Rinde ver¬
stopft und die Tätigkeit der Rinde wird ungünstig beeinflußt.
Der Anstrich ist öfters zu wiederholen , sobald der Leim
feine Klebkraft verloren hat.

Zm Januar müssen die Papierstreifen abgenommen und
verbrannt »vekden . Nachdem ist die Stelle , wo der Leim¬
ring angelegt war , mit einer scharfen Bürste abzubürsten.

Wir ersuchen die Besitzer von Obstbäumen , die Kleb-
Anffe sofort anzulegen

B a d E m s , den 3 . Oktober 1919.
Die Polizeiverwaltuns.

Mutterberatungsstunde in Ems
Donuerrtag,  den 6 . November von 2 — 4 Uhr Aukgabe
der Liefer « und Zwiebackscheine für November und der
Zuckerkarten . Herr Dr . Arnold ist von 3 — 4 Uhr anwesend.

Danksagung.
Für die so überaus reiche Teilnahme bei dem Heimgange und

der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen , des Herrn

Karl Philipp Gemmer
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank . Besonders danken wir
auch Herrn Pfarrer ; Kräling für die trostreichen Worte am Grabe

sowie den Jungfrauen von Bremberg für den schönen Grabgesang.

Hof Neidhof (Gemeinde Bremberg), den 5' Nov. 1919.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Feinste ? französischer

WcizeMicß
(Markervrei ) empfi hlt

JUaert Kaiitii, Ems.
Holländer u Limburger
Skäse sowe Äokosschmaj,

empfiehlt [398
M . Bräutigam . Ems.

Reines Schweineschmali
Prima Mainzer Käse,'
Meerrettig , Weißkraut,

Rotkraut , Wirsing , pei&e
Rüden frisch einffetroffen.
Heinr . Umsonst , Ems.

Echte Kieler

Fettbllckinge
fusch eingetrpffea . w -ß

P . Biek , Ems.

„ » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » VS » , » , « » » » « » » « » » »

Vom 3 . l̂ovombsr ab sind meine Bürostunden
durchgeliend von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr

nachmittags ohne Pause.
Samstags ist das Büro von I Uhr an geschlossen.

Justizrat Hertz , Bad Ems.
»» » » s«

Verreist!
Donnerstag , den 6 . und Freitag»

den 7, ftfovemher bin ich verreist.
Dies den verehr !. Einwohnern von
SCafzenelnbogen zur Kenntnis.

Wilhelm Schmidt.
Dentist.

MbrlveiWgenmg.
Am Freitag , den 7. d. M . mittags 2 Uhr lassen
die Erben Dltt mann  im Hause Bleichstraße 13 , Ems

gebrauchte Möbel , u . a . 5 eichene Bettstellen , 2 Oefen,
Kommode -, Kleiderschrant , Matratzen , Deckbetten , Schreib-
pult , Blumenständer öffentlich meistbietend gegen Bar.

Zahlung versteigern [394
DWßWN» M » MUch» M » O» MU» M » DWMMWW » »WtzW«W » «

Nur für Kolonialwarenhandlungen!
Von Ende November — anfangs ’? Dezember a . c. ab

liefere ich wieder reine

Schmierseife
für das besetzte Gebiet.

Joli . Willi . Bauer,
Dampfseifenfabrik , Freiendiez

Telefon 25 , Amt Diez.

Messer u. Lochscheiben I
zu

Fleischerei - Maschinen

liefert und schleift

JST. Finkler , Diez a . L . ,
OberalraRN « 25.

Kräftiger inteüg . Junge
in die Lehre gesucht.

Färberei G . Ander , Bad Ems.

&
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Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlichst

Ludwig Fischeru. Frau
Luise,  geb . Groß.

BAD EMS , 4 . November 1919.

Landwirte!
Zur Gründung der Kreis -Bauernschaft ist die Genehmigung

erteilt für

Samstag . 8 Nov,  nachm . 13,4 Uhr W E. Z,
in Obernhof a . Lahn im Saale des Herrn Bingel . Sämtliche
Gemeindebauernfchasten des Kreises Unterlahn sind eingeladca.
Gemeinden , welche noch leine Gemeindebauernfchasten gegrLW
det haben , werden gebeten , einen Vertreter zur Teilnahme a»
der Versammlung zu bestimmen.

Tagesordnung:  1 . Mitteilungen über Gründung der
Gemeindebauernschaslen , 2 . Wahl eines Ausschusses für dir
Kreisbauernschasten . 3. Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Der Organisationsans schütz.
Wols -Kördorf . Kasper -Kördorf.

«
Prim

Pertnimirr fUmrubrän
im Anstich.

(«ach Pilsener Brauarl)

NatilNttli-KontrsNaffe
für miüle .eDewilgeschäfte geeignet
geg. ba ' sofort ab Standort gesucht.

Aritz Welcker Erfurt , -
iNrcßvurgerst ' . 77.

Frische

Schellfische

Zuverlässiges

Mädchen,
das im Haushalt erfahren ist
und kochen kann zum baldigen
Eintritt gesucht . Ziveues
Mädchen vorhanden . [366

Otto Balzer , EmS.

K schirr
für Privat haut halt gefacht
Zweitmädchcn vordanden Adresse
zu erfahren von dem Verlag b.
Zei >uvg . ,3t5

Tüchtiaes

Mädchen
für alle Hauembcitm in freundl
k emen Hclush . lt zum 1k>. Nov.
gesucht. Angebote unter M . 360
ai die Geschäftsstelle . (387

Für sofort ein ordentliüeS

Mädchen
zum Putzen gesucht (SSI
Ha » S lkonstanz . 1. Etage EmS

OldcnilicdkS

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht [298

Hotel Wetdenbusch , Ems.

Ein fast neuer weißer Kinder-
pelzkragen und Muff sowie
ein weher Kindrrhul (Velvet)
z» verkaufen. (18»

Viktoria -Allee I , EmS.
Zu kaufe « gesucht kleine , ge.

brauchle ^
Hobelbank.

Menge », Grabenftr . 32 », EmS

per ? fund 2,59 bk , Mitt¬
woch nachmittag zu haben,

Milchkühe

Gesucht

Einzel - oder
Etagenhaus

mit Garten zu kaufen od.
zu mieten . viligenor unt
P e s unter N . 367 a"

die tKeschäfirstelle ._ [f °J|

Kleines Haus
für sofort in Ens zu kaufen gss

Hans « iSner . CovlnidF
361] Weißei str. 49-51.

Tchlafzimmer -Einrick "'"
und v -rfchiedine einzelne
zu kauser, gesucht. Offerte »« •
H . 384 a. die » xped. diestrWL

Gat erhaltener , nicht zu
großer [392

Küchenherd
zu kaufen gesucht.

Römerstr . 44 I, EmS.

1—2 große
Mallsardcnztlmmr

evtl zum Uuterstell .n vonM - "°
sofort zu vermieten,
Geschäfte stelle d E . 3 0̂

Möbl . Zimmer
mit V rpfleguilg zu ver «ti«
Daselbst schöner rame « - ^ ,
termantcl zu verkaufe « -
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